
242

tigen Abfchluffes‚ der hier von ganz befonderer Bedeutung if’t, weil er nicht nur im

äfihetifchen, fondern auch im materiellen Sinne den Zufchauerraum von dem der

Bühne fcheidet.

Die architektonifchen Durchbildungen der Profzenien zeigen eine fehr grofse

Mannigfaltigkeit. In einigen Theatern bilden fie nur einen feften, pfeilerartigen

Abfchlufs‚ an welchem lich die Logenränge einfach »totlaufencc; in anderen wieder

ift diefer Abfchlufs architektonifch reich ausgebildet und enthält eine oder mehrere

bevorzugte Seitenlogen, in vielen der gröfseren Theater und felbf’cverftändlich fafi:

  
Profzenium im Neuen Hofburgtheater zu Wien‘33).

Arch.: Semßer &" Hafenauer.

in allen Hoftheatern, die meift die Höhe des I. und des II. Ranges zufammen—
faffenden, durch Baldachine und die fonf’tigen angemeffenen Embleme und Attribute
ausgezeichneten Hoflogen (Fig. 154133); hehe auch Fig. 150 u. 151).

In früheren Theatern fchoben lich die Seitenlogen auf die Bühne felbft, fo
dafs die Schaufpieler zwifchen ihnen auftreten mufsten (Fig. 155134). Dies war ein
Ueberbleibfel der früheren Gepflogenheit, nach welcher der Hof oder andere befonders
bevorzugte Befucher des Theaters ihre Stühle auf dem vorderen Teil der Bühne
hatten, ein Vorrecht, von dem die jüngeren und übermütigeren Mitglieder diefer
bevorzugten Kreife oft ohne alle Rückficht auf Schaufpieler oder Zufchauer in
einer lauten, für beide Teile ftöreuden und lältigen Weife Gebrauch machten.

133) Fakf.-Repr. nach: BAYER, a, a. 04

134) Fakf.-Repr. nach: DL'MONT, n a. O,


